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Eingangslied:            

Mit Freuden zart EG 108, 1-3 
Votum 

Psalm 116 

EG 767+177.2 

Gebet  

Ja, Gott, 

dir danken wir. 

Du schenkst uns neues Leben. 

Du hast Jesus Christus von den Toten auferweckt. 

Stricke des Todes, die uns umfangen, 

reißt du entzwei. 

Du schenkst uns neue Lebenskraft, 

befreist aus Einsamkeit und Angst. 

Du bist unsere Hoffnung. 

Menschen können aufatmen und singen, 

weil dein Wort vom Tod ins Leben führt. 

AMEN 

 

Altarvers 

Christ ist erstanden EG 99 

Lesung 

Johannes 20, 19-29 

Lied 

Wir wollen alle fröhlich sein EG 100, 1-5 

Predigttext  1. Petrus 1, 3-9  

(Übersetzung: Stetzer) 

Gepriesen sei Gott 

der auch der Vater ist 

unseres Herrn Jesu Christi, 

der der Vielfalt seines Erbarmens entsprechend 

uns wiedergeboren hat  

zu lebendiger Hoffnung 

durch die Auferstehung Jesu Christi  

von den Toten, 

zu einer unsterblichen,  

unbefleckten und unverwelklichen Erbschaft: 

Sie liegt in den Himmeln für euch verwahrt, 

die ihr in der Kraft Gottes  

bewahrt werdet zur Rettung,  

bereit, sich in der letzten Zeit zu offenbaren. 

Darin jubelt ihr, 

gegenwärtig noch kurze Zeit, 

wenn nötig,  

durch vielfache Anfechtungen betrübt, 

damit die Echtheit eure Glaubens 

als kostbarer als Gold befunden wird, 

das vergänglich ist und im Feuer geprüft wird, 

zu Preis, Herrlichkeit und Ehre 

bei der Offenbarung Jesu Christi. 

Ihr habt ihn nicht erblickt und liebt ihn, 

An welchem ihr euch 

- ihn nicht sehend - dennoch glaubend - 

erfreut in unaussprechlicher und herrlicher Freude, 

die ihr als Vollendung des Glaubens 

die Rettung eurer Seele erlangt. 

 

Predigt 

Liebe Gemeinde! 

Osterfreude trifft auf Realität! 

ER hat den Tod überwunden -  

Wir aber leben mitten  

in dieser Welt der Sünde und des Todes…, 

wenn ich mal  

diesen alten Ausdruck verwenden darf… 

Dieser Welt, in der immer noch  

Hass und Gewalt herrschen… 

…in der auch wir nicht  

von Krankheit und Leid verschont bleiben… 

…wir auch einmal sterben werden… 

…obwohl wir aus einer Hoffnung heraus leben, 

die die vielen Getriebenen der Welt  

nicht kennen… 

Ostern steht nicht für sich selbst! 

Ostern verändert die Realität! 

Ostern macht was mit uns! 

Ostern macht was mit dieser Welt! 

Die Welt nach Ostern ist eine andere! 

Auch wenn sie auf den ersten Blick 

gar nicht so anders aussieht als vorher… 

Auch nicht für uns Christen… 

Mitten in dieser Welt 

leben wir auf eine andere Welt hin… 

Sind wiedergeboren zu einer Hoffnung, 

in Gottes neue Welt hineingeboren, 

die noch nicht groß sichtbar ist, 

aber dennoch bereitliegt für uns. 



 

 

Sich das bewusst zu machen, 

es ist eine alte Tradition 

in der Kirche… 

Besonders in der frühen Zeit 

fanden ja die meisten erst  

als Erwachsene zum Christentum 

wurden in der Osternacht getauft… 

Trugen eine Woche lang 

ihre weißen Gewänder. 

Erst jetzt, am Sonntag 

Quasimodogeniti, 

durften sie abgelegt werden: 

Eine Woche der Freude über neue Leben 

lag hinter ihnen… 

Jetzt galt es, sich dem „normalen“ Leben, 

den Realitäten des Alltages zu stellen, 

sich in ihnen zu bewähren… 

Als in Christus Neugeborene, 

in seinen Tod getauft 

und zu neuem Leben erwacht… 

Quasimodogeniti -  

Wie die Neugeborenen - so der Namen dieses 

Sonntages… 

…leben auf eine neue Welt hin… 

 - die schon bereitet ist… 

Rettung, die sich zeigen wird… 

Dass die neuen Welt  

noch nicht angebrochen ist, 

für den, von dem unsere Worte stammen, 

geht das wohl in Ordnung: 

Sich den Herausforderungen 

der Zeit zu stellen, 

es lässt einen wachsen, 

reifer werden, 

bewusster in dem, 

worauf es letztlich ankommt. 

Das neue Leben, 

es hat zwar begonnen, 

aber das alte wirkt ja noch nach… 

So muss es sie geben, 

diese Zeit des Übergangs: 

Sie läutert uns auch als Christen! 

Stärkt uns, macht uns resilient. 

Deshalb: 

die Herausforderungen annehmen, 

in dem Wissen darum, 

wozu sie da sind, 

sogar mit einer gewissen Freude… 

Einer Vorfreude auf die Welt, 

die kommen wird, 

und für die wir auf diese Weise 

fit gemacht werden… 

Worte, die Mut machen, 

seit zweitausend Jahren… 

Und wer auch immer sie verfasst hat, 

 - die Tradition schreibt sie Petrus zu -  

er konnte sich nicht vorstellen, 

ein wie langen Atem 

wir Christen brauchen würden… 

Er rechnete noch damit, 

dass der große Umbruch 

unmittelbar bevorstehen würde, 

das, was durch Jesus Christus  

in Gang gekommen ist, 

eine solche Dynamik entfalten würde, 

dass die, die hier angesprochen werden, 

ihn mit eigenen Augen  

hier erleben würden… 

Eine Welt - hier auf Erden -  

so anders, 

dass dem Tod  

die Macht genommen sein würde. 

…die Welt - sie kam nicht! 

Die Menschen, sie starben, 

das Vertrauen darauf, 

dass sie nach dem Tod, 

ganz bei Christus sein würden, 

es blieb… 

Spürten sie doch, 

wie sie mit IHM verbunden waren… 

…und es bleiben würden… 

Die Hoffnung auf Gottes neue Welt, 

auch sie blieb… 

…bleibt bis auf den heutigen Tag… 

…trotz des langen Atems, 

den wir brauchen… 

Denn Christus, der Auferstandene, 

er lehrt uns nicht einfach, 

auf ein besseres Jenseits zu hoffen: 

Dass uns die Angst vorm Tod genommen wird, 

es will Kräfte in uns freisetzen, 

Kräfte, uns einzusetzen für  

Frieden, Gerechtigkeit, 

die Bewahrung der Schöpfung… 

Gerade auch in diesen Zeiten… 

Für SEINE Zukunft, 

zu der wir, bruchstückhaft,  

wie unser Leben ist, 

dennoch beitragen können… 

So erfüllt unser Leben 

sich auch in dem, 

was hier geschieht, 

je mehr wir Gottes Welt näher  

kommen, desto mehr… 

Diesseits und Jenseits, 

für Christen sind es keine getrennten  

Bereiche… 

Sehr gut brachte das vor langen Jahren  

Kurt Marti, ein Schweizer Pfarrer auf den Punkt, in 

einem Gedicht,  



 

 

das er „Anderes Osterlied“ nannte: 

 

Das könnte den Herren der Welt ja so passen, 

wenn erst nach dem Tod Gerechtigkeit käme, 

erst dann die Herrschaft der Herren, 

erst dann die Knechtschaft der Knechte 

vergessen wäre für immer! 

 

Das könnte den Herren der Welt ja so passen, 

wenn hier auf der Erde stets alles so bliebe, 

wenn hier die Herrschaft der Herren, 

wenn hier die Knechtschaft der Knechte 

so weiterginge wie immer. 

 

Doch ist der Befreier vom Tod auferstanden, 

ist schon auferstanden und ruft uns jetzt alle 

zur Auferstehung auf Erden, 

zum Aufstand gegen die Herren, 

die mit dem Tod uns regieren! 

 

   (Kurt Marti, 1921-2017) 

 

Ein Gedicht,  

das nichts von seiner Bedeutung verloren hat. 

Ich glaube, ich brauche dazu  

nicht ins Detail zu gehen… 

 

Wichtig aber - dass wir sie spüren: 

die Kraft der Veränderung, 

die auch unser Leben erfassen möchte, 

die Kraft,  

die auch diese Welt umgestalten möchte,  

die Kraft, die vom Auferstandenen ausgeht… 

 

…und Teil geworden ist 

unseres Lebens in der Taufe… 

Zeichen dafür, 

dass wir gleichsam Neugeborene sind: 

Quasimodo geniti… 

 

AMEN 

 

Lied:                            

Der schöne Ostertag EG 117 

Gebet 

Du Auferstandener, 

du Freund des Lebens, 

Überwinder des Todes. 

Wir feiern dich. 

Deine Gegenwart rettet,  

wo sich Verachtung ausbreitet,  

wo Hass die Schwachen bedroht,  

wo Angst den Mut lähmt. 

Mit deiner Gegenwart rette 

die Betrogenen,  

die Bedrohten, 

die vor Angst Erstarrten. 

Du Auferstandener, 

in deiner Gegenwart leben sie auf. 

Wir bitten dich: 

Erhöre uns. 

Wir feiern dich. 

Deine Gerechtigkeit mahnt  

die Hartherzigen, 

die Mächtigen, 

die Klugen. 

Deine Gerechtigkeit verwandele die, 

die das Recht brechen und den anderen bedrohen, 

die zerstören, Krieg führen, Bomben abwerfen, 

Drohnen aussenden, 

deine Gerechtigkeit verwandele die, 

die sich am Tod der anderen erfreuen, 

die sich für die Herren der Schöpfung halten. 

Du Auferstandener, 

deine Gerechtigkeit rette die Verfolgten und 

Verletzten. 

Wir bitten dich: 

Erhöre uns. 

Wir feiern dich. 

Deine Barmherzigkeit tröstet 

die Kranken, 

die Erschöpften, 

die Trauernden. 

Mit deiner Barmherzigkeit berühre die,  

denen der Schmerz alle Kräfte raubt, 

die um ihre Arbeit und ihr Leben bangen. 

Deine Barmherzigkeit heile  

die Menschen in und um Istanbul, nachdem die Erde 

bebte. 

Deine Barmherzigkeit tröste alle, 

die um Papst Franziskus trauern.  

Du Auferstandener, 

deine Barmherzigkeit wische die Tränen aus den 

Augen 

und verbanne Schmerz und Angst. 

Wir bitten dich: 

Erhöre uns. 

Wir feiern dich. 

Deine Liebe erlöst die, 

die dich suchen, 

die dir nachfolgen, 

die dich bezeugen. 

Deine Liebe wecke den Mut, 

besiege die Furcht, 

versöhne die Zerstrittenen. 

Mit Liebe segne unsere Kinder. 

Du Auferstandener 

du Freund des Lebens, 

Überwinder des Todes. 



 

 

Wir bitten dich: 

Erneuere unsere Hoffnung 

und unseren Glauben –  

heute und morgen und jeden Tag dieser Woche. 

Amen.  

 
VELKD Wochengebet: Katharina Wiefel-Jenner 

 
Wir nennen dir auch die Menschen, 

die wir in den vergangenen Tagen 

auf ihrem letzten Weg begleitet haben. 

 

Arnold Fickel, 90 Jahre (ST) 

Peter Gölz, 80 Jahre (Dekan a.D. Jung) 

Dietrich Roth, 58 Jahre  

 

Sei du bei den Angehörigen,  

den Menschen, die sie betrauern, 

und stärke sie in der Gewissheit, 

dass der Tod nicht das letzte Wort hat, 

sondern das Leben. 

 

Vater unser 

 

Mitteilungen: 

Lied „A toi la gloire“ -Melodie von „Tochter 

Zion“ 

deutsche Fassung: 

Melodie EG 13 

 1. Dir, Auferstandner, sei der Lobgesang, 

dir, dem Auferweckten, der den Tod bezwang. 

Steigt im Licht ein Engel aus der Höh herab, 

und er wälzt den schweren Stein hinweg vom 

Grab. 

Dir, Auferstandner, sei der Lobgesang,  

dir, dem Auferweckten, der den Tod bezwang 

 2. Sieh ihn erscheinen, zweifle nicht daran, 

schau auf ihn, den Einen, der dich retten kann. 

Gottes Volk, sei heiter: Er ist’s, Jesus Christ. 

Sag es herzhaft weiter, dass er Sieger ist. 

Dir, Auferstandner, sei der Lobgesang,… 

 3. Er lebt nun ewig; ist mir da noch bang?  

Diesem Friedenskönig dien ich lebenslang. 

Er ist mein Genügen; bang ist mir nicht mehr.  

Dasein und Vermögen, meine Ehr ist er. 

Dir, Auferstandner, sei der Lobgesang,… 

(Reformiertes Gesangbuch der Schweiz) 

 

Segen:            

Orgelnachspiel 


